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[Semprun:] Das wirkliche Problem ist nicht das Erzählen, 
wie schwierig es auch sein mag ... 
Sondern das Zuhören ... Wird man unseren Geschichten zuhören, 
auch wenn sie gut erzählt sind? [ ... ] 

[Überlebender A:]- Was heißt hier >gut erzählt<? 
Man muß die Dinge sagen, wie sie sind, ohne Kunstgriffe! [ ... ] 

[Semprun:]- Gut erzählt heißt: daß man gehört wird. Das gelingt nicht ohne 
ein paar Kunstgriffe. Genügend, daß es Kunst wird.[ ... ] Hört zu. 
Die Wahrheit, die wir zu sagen haben 
-falls wir überhaupt Lust dazu haben, viele werden nie welche haben­
ist nicht sehr glaubwürdig ... Sie ist sogar unvorstellbar. [ ... ] 
Wie soll man eine so wenig glaubwürdige Wahrheit erzählen, 
wie eine Vorstellung von dem Unvorstellbaren wecken, 
wenn nicht dadurch, daß man an der Wirklichkeit arbeitet, 
ihr eine Perspektive gibt? Also mit ein paar Kunstgriffen. [ ... ] 

[Überlebender B:]- Ihr redet von Verstehen ... Aber um welche Art 
von Verständnis handelt es sich? [ ... ] Ich kann mir vorstellen, 
daß es eine Fülle von Zeugnissen geben wird[ ... ] 
Und außerdem wird es Dokumente geben ... 
Später werden die Historiker die einen wie die anderen 
zusammentragen und analysieren: 
sie werden gelehrte Werke darüber schreiben ... Alles wird darin gesagt, 
niedergelegt sein ... Alles darin wird wahr sein .. . 
außer daß die wesentliche Wahrheit fehlen wird, 
an die keine historische Rekonstruktion je herankommen wird, 
so vollkommen und allgemeinverständlich sie auch sein mag ... [ ... ] 
Die andere Art des Verstehens , die grundlegende Wahrheit der Erfahrung, 
die läßt sich nicht wiedergeben ... 
Oder vielmehr nur durch das literarische Schreiben ... [ ... ] 
Durch den Kunstgriff des Kunstwerks natürlich. [ ... ] 
Der Film scheint die geeignetste Kunstform zu sein, [ ... ]. [ ... ] 
Jedenfalls sind dem Dokumentarfilm unüberwindliche Grenzen gesetzt ... 
Nötig wäre eine Fiktion, aber wer wird sich trauen? 
Das beste wäre, noch heute einen fiktiven Film zu drehen, 
in der noch sichtbaren Wahrheit von Buchenwald ... 
Dem noch sichtbaren, noch gegenwärtigen Tod. 
Keinen Dokumentarfilm, sondern eine Fiktion ... 
Aber das ist undenkbar. [ ... ] 
Es bleiben die Bücher. Vor allem die Romane. 
Zumindest die literarischen Berichte, 
die über die bloße Zeugenaussage hinausgehen 
und eine Vorstellung wecken, 
auch wenn sie nichts zeigen. [ ... ] 

[Semprun:]- Aber dabei kann es nicht um die Beschreibung des Grauens gehen. [ ... ] 
Jedenfalls nicht nur, nicht einmal hauptsächlich. 
Es wird um die Erforschung der menschlichen 
Seele im Grauen des Bösen gehen. 

(Semprun I99S: ISO-ISS 
zur Diskussion unter den Überlebenden 

unmittelbar nach ihrer Befreiung, 
wie man von dem Geschehenen berichten sollte) 
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